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Der Krieg.
peuticber Cagesbericbt.
fito&rs Hauptquartier, 25. April . (W. T. B . Amtlich.)

» - « Westliche« Krieqsschnuplntz.
Aper« errangen wir weitere Erfolge. Das am 23.

«„{1 eroberte Gelände nördlich von Ypern wurde auch
„MN gegen feindliche Angriffe behauptet. Weiter östlich
JL , wir unseren Angriff fort, stürmten die Ferme So-
E , südwestlich von St . Zulien und Kresselaert und dran-

siegreich gegen Erafenstafel vor. Bei diesen Kämpfen
etwa 1000 Engländer gefangen und mehrere Ma-

lOnengewehre erbeutet. Ein englischer Gegenangriff ge-
M unsere Stellung westlich von St . Julien wurde heute
^jjh«ater schwersten Verlusten für den Feind zurückge-
stlage«.

Westlich von Lille wurden Angriffsversuche der Ena-
ß»der durch unser Feuer m Keim- erstickt.

3« den Argonnen schlugen wir nördlich von Le Four d-
Paris-inen Angriff zweier französischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich Combres erlitten die
rraazosen eine schwere Niederlage . Wir gingen hier zum
Lagriss über und durchbrachen in einem Ansturm mehrere
Untereinanderliegende französische Linien. Nächtliche
zersuche der Franzosen, uns das eroberte Gelände wieder
u eutreitzen. scheiterten unter schweren Verlusten für den
jeiitb. 24 französische Offiziere. 1600 Manu und 17 Gr¬
ütze blieben bei diesen Kämpfen in unserer Hand.
Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an einzelnen
Ren unserer Südfront zu Nahkämpfen, die bei Aillq noch

abgeschlossen find. Im Priesterwalde mißglückte ein
Dzöstscher Nachtangriff.
In den Vogesen behinderte auch gestern starker Nebel

ft Gefechtstätigkeit.
m*m östliche» Kriegsschauplatz.

Die Lage im Oste« ist unverändert.
Zwei schwächlicheAngriffe der Rusien westlich Ciechanow

wurden abgewiesen.
Als Antwort für Bombenabwürfe der Russen auf die

friedliche Stadt Neidenburg wurde der Eisenbahnknoten-
Mkt Bialqstock von uns nochmals mit 20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

den herzlichsten Worten gehaltene Ordre zugehen lassen.
Als äußeres Zeichen der dankbaren Gesinnung des Kaisers,
verlieh er Tirpitz die Schwerter zum Kreuz der Großkom-
ture des Königlichen Hausordens v. Hohenzollern.

Berlin , 25. April . (T. U.) Dem Regierungspräistden-
ten z. D. von Brandenstein ist die nachgesuchte Entlassung
aus seiner Stellung als Berwaltungschef beim Oberbe-
fehlshaber -Ost erteilt und an seine Stelle der Landrat
von Kries zum Chef der Zivil -Berwaltung für Russisch-
Polen unter Verleihung des Titels Präsident ernannt
worden.

Vorsicht und möglichste Zurückhaltung der Schiffe bis auf
rveiteres empfohlen habe. Anscheinend sind die deutsche
Küste und der Kanal augenblicklich von Torpedobooten
ziemlich entblößt , die vermutlich zur Deckung der Truppen¬
beförderungen Verwendung finden.

Allerlei Melsungen
Hof- und Personalnachrichten.

Berlin. 25. April . (T. U.) Der Kaiser hat dem Ctaats-
sllretär des Reichsmarineamts , Großadmiral von
Tirpitz, anläßlich des 50jährigen Dienftjubil üums eine in
» »« ■WIIMI»II

Verdrehte franz. Berichte.
Berlm . 26. April . (Priv .-Telegr.) Während die

Oberste Heeresleitung neue deutsche Siege bei Ypern mel¬
det, verdreht der amtliche französische Bericht vom Sams¬
tag Abend die Tatsachen, welche den vorausgegangenen
heftigen Kämpfen um das Dorf Lizerne zugrunde liegen.
Die .Freuzzeitung " bemerkt dazu : Die dreiste Ableugnuug
des deutschen Erfolges durch Zoffre wagt French nicht mit¬
zumachen Er gesteht in seinem Bericht die enormen Ver¬
luste der kanadischen Division zu. Es ist nicht ohne Inter¬
esse, sestzuftellen, daß French die Franzosen für die Nieder¬
lage verantwortlich zu machen sucht.

Die Tätigkeit unserer U-Boote.
London. 25. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

„Times " berichten : Der Fischdampfer „Queenstown " lan¬
dete gestern in Grimsby den Kapitän und sechs Mann vom
Fischdampfer „St . Lawrence ", der von einem deutschen
Unterseeboot Donnerstag bei der Dogger Dank versenkt
wurde . Das Unterseeboot beschoß das Schiff mittags 11
Uhr 30 Minuten , worauf beschlossen wurde , es auszugeben.
Zwei Mann ertranken . Die Deutschen sprengten den Frsch-
dampfer durch hineingelegte Minen in die Lust.

London. 25. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
Fischdampfer „Fuchsia" traf gestern in Aberdeen ein , mit
der Mannschaft des Fischdampfers „Envoy " an Bord , der
von einem deutschen Unterseeboot Mittwoch Abend au der
Küste beschossen wurde . Es ist unbekannt , ob der „Envoy'
versenkt wurde.

London. 25. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Reurerschen Bureaus . Der schwedische Dampfer „Rath ¬
aus Gothenburg wurde am Mittwoch 100 Meilen östlich
von Firth of Forth von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt. Die Besatzung ist in Leith gelandet
worden.

Einstellung der Schiffahrt mit Holland.
Hamburg . 25. April . (T . U.) Die Unterbrechung des

Schiffahrtsverkchrs mit England hält , wie den „Hrmb.
Nachrichten" aus dem Haag gemeldet wird , an . Verschie¬
denen Blättermeldungen zufolge ist die englische Regierung
gegenwärtig mit großen Truppen -Transporten , nament¬
lich aber mit bedeutenden Geschütz- und Munitions -Trans¬
porten beschäftigt. Ferner geht aus einer den, Zrnfor
entgangenen Korrespondenz hervor , daß von Beginn dieser
Woche an die englische Regierung allen Reedereien größte
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Amtlich
Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

Wien, 25. April . (W . T. B. Nichtamtlich.)
wird verlautbart : .

An der Karpathenfront wurde im Orawatale bei
Koziowa ein neuer Erfolg erzielt . Nach tagelangem mit
großer Zähigkeit durchgeführten Sappenangriff erstürm¬
ten gestern unsere Truppen die Höhen Ostry , südlich
Koziowa . Gleichzeitig gelang es den anschließenden deut¬
schen Truppen , an und westlich der Straße Raum nach vor¬
wärts zu gewinnen . Zn Summa wurden 652 Russen ge¬
fangen . Durch die Erstürmung der Höhe Ostry und durch
die Eroberung des Zwirlnrückens Anfangs April ist nun¬
mehr der Feind von den verbündeten Truppen aus der
ganzen seit Monaten zäh verteidigten Stellung beiderseits
des Orawatales geworfen.

Zn den übrigen Abschnitten ber Karpathenfront verein¬
zelter Eeschützkamps.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien. 24. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Bei ber
großen Menge von Lügenmeldungen , die von den Feinden
der 'Monarchie immer wieder verbreitet werden, wäre es
vergebliche Mühe , sich auf die Zurückweisung jeder ein¬
zelnen Erfindung iinzulassen . Immerhin sei ausdrücklich
festgestellt, daß an der Meldung von einer Grenzüberschrei-
tung österreichisch-ungarischer Truppen in der Balle d'Ago
kein wahres Wort °st.

Wie«. 26. April . (T. II.) 'Magyar Orszag meldet aus
Ungvar : Die Russen versuchten in der Gegend von Uzsok im
Ungtale wieder auf jenem Gebiete rorzudringen , wo sie im
November und Zanuar so große Verluste erlitten haben.
Sie drangen in löfachen Reihen ror . Zhnen folgten un¬
mittelbar ihre Batterien . Unsere Artillerie gab auf die
russische Znfanterie und Artillerie zu gleicher Zeit Salven¬
feuer ab. das Beide, Artillerie und Infanterie nahezu voll¬
ständig vernichtete . Unsere Lage um den Uzsoker Paß kann
als vorzüglich bezeichnet werden.

Die amerikanische Rote.

Kopenhagen. 25. April . (T. U.) Daily News m-ldet
aus Wasbingion : Die schon kürzlich erwartete Antwort der
Vereinigten Staaten auf die letzte deutsche Rote ist gestern
dem Grasen Dernstorff überreicht worden . Staatssekretär
Bryan erklärt darin , die Union werde zu keinem Zeitpunkt
und unter keiner Form auch nur ein einziges ihrer Rechte
als neutraler Staat zu Gunsten eines der kriegführenden
Länder aufgsgeben . Die Union erkennt das Recht der Blok-
kade an , könne aber darüber hinaus keine Zugeständnisse
machen. ' Die Regierung der Vereinigten Staaten ist nicht
imstande , die Ausfuhr von Waffen und Munition zu
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ßolländiicbe Eindrücke.
Die Bolksstimmuug.

ofen. Um Emmerich herum trägt die Landschaft schon
völlig holländisches Gepräge . Der Natur würde man nicht
anschen, daß die Erenzscheide zweier Völker sie hier durch¬
zieht. Za nicht einmal die Sprache der Menschen laßt eine
solche Grenze deutlich hervortreten , wenn man von der
Mundart und nicht gerade von der deutschen Schriftsprache
bei der Beurteilung ausgeht . Um so deutlicher wird dafür
bem Reisenden die Ueberschreitung der politischen Grenze
durch die strenge Paß - und Zollkontrolle , die während der
Kriegszeit den Schnellzugsverkehr gründlich unterbricht.
Wo früher die Schnellzüge ungehindert durchbrausten bis
biotEdam , Vliffingen oder Amsterdam , da benden sie tttz.
ihre Fahrt , und von Emmerich nach Elten führt einen der
langsamere Bummelzug , an den sich die noch langsamere
und gründliche Kontrolle anschließt. Gepäck, Brres-schaften,
Taschen alles wird so genau untersucht als es die Zahl der
weisenden immer zuläßt . Unsere Feldgrauen haben da ein
verantwortungsvolles Amt . Gerade die holländische Grenze
ist ein äußerst wichtiger Durchlaß . Durch Holland führen

,1

altern ~ v .
t>ie letzten dünnen Fäden , die noch von Deutschkrnd na -y
England hinüberreichen , die Fäden , deren sich eine beute-
Sierige, und gerissene Spionage nur allzu eifrig bedient.
Da heißt s wohl aufpaffen , um nicht unserem Gegner will-
loininene Botschaften aus unferm Lande zukommen z i
l̂ en. Und der belgische Zug , der uns dann von Elten
nach Arnhem über die Grenze führt , muß schon so lange ge¬
duld haben, bis der letzte Reisende auf Herz und Nieren
Seprüst, der letzte Brief von dem Zensor in Offiziersuni-
svrm gelesen und freigegeben ist. ... T

Eillll'ch find wir auf holländischem Boden . Es .st a .s
vb uns sogleich eine neue Atmosphäre umfinge . Wir jrnd

auf dem Eilande des Friedens inmitten ber wogenden
Brandung des Weltkrieges . Alan merkts vor allem an
der Unterhaltung und Stimmung der Mitreisenden . Ge¬
wiß auch hier bildet der Krieg den Hauptgesprachsstoff.
Aber man steht ihm innerlich so ganz anders gegenüber als
wir die wir ihn persönlich als unser eigenes Schicksal
tragen . Man hat hier , mehr die Rolle des unbeteiligten
Zuschauers , der zwar auch nicht ganz ohne Sorge die nahe
Sturmflui donnern hört , der aber im Großen und Ganzen
doch in der Hoffnung lebt , selbst von ihr verschont zu
bleiben Ueber uns Deutsche kommt in dieser Umgebung
sofort ein Gefühl der Fremdheit . Wie idaren wir doch
daheim umfangen und getragen von einer einheitliche, .,
alles mir sich reißenden Gefühlswelt ! Wie haben wir uns
da unter der Wucht des ungeheuren gemeinsamen Erleb¬
nisses als Glieder einer Familie erkennen und verstehen
gelernt ' Wo Deutsche .ich mit Deutschen in dieser Kriegs¬
zeit begegnen, da ' st sogleich zwischen ihnen ein starkes
Band geknüpft . Zm Auslande fühlt man sich wie losge¬
rissen von solchen Banden , eines inneren Haltes beraubt,
auf sich allein zurückgeworfen. Es ist hier schwerer deutsch
zu sein als daheim , es erfordert gewissermaßen Anstreng¬
ung eine Art Verteidigungskampf gegen die fremde Um¬
gebung.

Es gibt neutrale Länder , die uns wesentlich feind¬
licher gesonnen sind als Holland Wer aber em weit¬
gehendes Verständnis für unsere Lage bei den Holländern
erwartet , der dürste doch einige Enttäuschungen erleben.
Wir werden gewiß überall freundlich empfangen die Be¬
amten sind entgegenkommend, die Soldaten ohne itz¬
trauen , die Offiziere wohl zum größten Teil mit ganzem
Herzen auf unserer Seite , der denkende Teil ^ geb^ deten
Publikums nicht ohne Sinn für die deutsche Kultur und
nicht oh:.« Einsicht in die Notwendigkeit unseres Befrei-

ungskanipfes gegen die englische Seeiyrannei , unter der ja
gerade auch Holland besonders schwer zu leiden hat . Die
Stimmung der Massen aber ist uns Deutschen abgeneigt.
Die nicht erst seit Kriegsbeginn zielbewußt arbeitende
Agitation der englischen, ftanzöfischen und belgischen
Presse trägt ihre volle Frucht . Wtt gehen an den Schau¬
fenstern der Buch- und Kunsthandlungen in Rotterdam,
im Haag in Amsterdam vorüber . Wir kommen auch an den
kleinen Zigarrenläden und Krämergeschästen der Vor¬
städte vorbei . Da hängen überall die Schimpf- und Svott-
bilder gegen die Deuffchen, da werden überall die englischen
und ftanzösffchen Leistungen verherrlicht . Auf schlechtes
farbiges Papier gedruckt müssen wir da Bilder von deut¬
schen Matrosen und Soldaten sehen, rohe Entstellungen,
die uns ins Herz schneiden. Ein Matrose mit struppigem
Bart wüst wie nie ein deutscher Mattose je aussieht , hat
mit zwei Fäusten eine wehrlose Frau am Hals gepackt̂ und
will sie ersäufen . Ein .braver Gurkha " kommt mit seinem
schwarzê' grinsenden Gesicht, das breite Schlachtmesser
schwingend in ein deutsches Quartier gestürmt , wo sich fünf
deutsche Soldaten voll Schrecken vor ihm sogleich ergeben
Und in diesem Stile dutzende von anderen Zllustrationen!
Ein Spottbild auf unsere Gegner wird man daneben über¬
all vergeblich suchen. In den besseren Läden werden natür¬
lich nicht solche Roheiten gezeigt. Da arbeitet man mit
feineren Mitteln , die aber doch auch keineswegs auf der
Höhe moderner Bildung und Technik stehen. Bis zum
Ueberdruß häufig hing da in allen größeren Buchladen
beispielsweise ein Bild des Königs Albert . Ein geistig
nichtssagendes Gesicht, das Haar glatt frisiert , neben ihm
ein mächiiger Löwe, das belgische Wappentier , so steht er
auf den Trümmern eines Gebäudes , seines Königreiches.
Richtiger sentimentaler Kitch, der verzweifelt an das Bild
eines betzeren Menageriedirektors erinnert , aber auf ein-
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hindern , da sie vom Neutralitätsgesetz gestattet sei. Die
Zurückhaltung dieser Artikel wäre ein direkter Verstoß ge¬
gen die amerikanische Verfassung.

Die Kämpfe bei Ypern.
Kopenhagen, 26. April . (T. 11.) Die „Daily Mail"

erklärt : Die letzten Nachrichten aus Flandern lassen klar
erkennen, daß die Deutschen die Eroberung des ganzen
Yperngebietes planen . Das Blatt -gibt zu, daß die deut¬
schen Truppen um Nord°Ypern bedeutende Fortschritte zu
verzeichnen haben . Der Angriff sn seit Wochen von deut¬
scher Seite vorbereitet und werde mit großer Hartnäckig¬
keit fortgesetzt. Es habe den Anschein, als ob die Deut¬
schen jeden verfügbaren Mann zum Kampf nördlich Ypern
verwenden , während die Verbündeten starke Truppen¬
massen südlich Ypern zusammengezogen hätten . Die Deut¬
schen stürmten die Schützengräben der Verbündeten mit
wahrem Heldenmut . Trotz bedeutender Verluste stürmten
immer neue Truppen vorwärts und zwar mit erheblichen
Erfolgen . Die deutsche Artillerie entwickelte gleichfalls
eine lebhafte Tätigkeit . Die Pariser Blätter melden, daß
während die Kämpfe im Norden von Dixmuiden vom 22.
und in der Nacht auf den 23. April der älteste Sohn des
belgischen Kolonialministers Renkin gefallen ist.

Die Stammrolle der Jahresklasse1817.

Berlin , 26. April . Die Stammrollen der Jahvesklasse
1917 wurden in ganz Frankreich aufgelegt . Die Einschrei¬
bung findet nur während des 25. April statt . Die Nund-
reise der Ausmusterungskommiission beginnt am 6. Mai
und muß am 14. Juli beendet sein. Die Rekrutierungs¬
listen der Klasse 1917 werden dann am 24. Jui endgültig
geschlossen.

Aus Italien

Rom, 26. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der „Osier-
vatore Romano " schreibt: Mit Ueberraschung lesen wir im
„Matin " die Nachricht von einem Beschluß, den der Heilige
Stuhl hinsichtlich des bei ihm beglaubigten diplomatischen
Korps gefaßt hat , falls Italien mit den Neutralmächten
brechen sollte. Das gleiche Blatt behauptet , daß infolge
dieses Beschlusses der englische Gesandte Howard entschie¬
den Einspruch erhoben hätte und fügt noch andere bedeu¬
tungsvolle Nachrichten über diesen Gegenstand hinzu . Wir
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß alle diese Nachrichten
durchaus falsch sind und jeder Begründung entbehren.
(Notiz : Das Dementi des „Osservatore Romano " betrifft
die Mitteilung des „Matin ", wonach im Falle einer Teil¬
nahme Italiens am Kriege der Heilige Stuhl beschlossen
habe , die in den Konflikt mit verwickelten Diplomaten
beim Heiligen Stuhle abzurufen , um die vollständige Neu¬
tralität zu wahren.

Berlin , 26. April . (Priv .-Telegr.) Zur Stimmung
in Italien wird verschiedenen Morgenblättern aus Rom be¬
richtet , daß diese plötzlich ein neues Gesicht erhalte . Die
philosophische Fakultät der Universität beschloß einstimmig
eine Tagesordnung , durch die der Rektor aufgefordert wird,
eine Untersuchung gegen die Studenten einzuleiten , die die
Lollogs eines als deutschfreundlich bekannten Professors
besuchten und dem Professor fein Lehrrecht zurückzugeben.

Der Zar in Przemysl.
Petersburg . 25. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Zar hat in Begleitung des Oberbefehlshabers , des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch und des Generalstabes
Przemysl besucht. Er wohnte in dem Haus , das früher das
Quartier des Kommandanten der Festung , des Generals
Kusmanct , war . Der Zar besichtigte die Truppen , be¬
suchte die Befestigungen von Przemysl und kehrte alsdann
nach Lemberg zurück.

Der Krieg im Orient.

Konstantinopel, 25. April . (Priv .-Telegr. der Frkftr.
Ztg .) Die Engländer stehen im Begriff , außer den bisher
besetzten Inseln Lemnos , Jmbros und Tenedos auch Myti-
lene und Chios zu besetzen. Sämtliche für Truppenlan¬
dungen nötigen Vorbereitungen wurden auf den letztge¬
nannten beiden Inseln getroffen. In Begleitung des eng¬
lischen Generalkonsuls in Smyrna besichtigte Oberst Daw-
ley eingehend Mytilene und Ehios . Dawley behandelte
dabei die griechischen Behörden vollkommen als Luft . Ge¬
nau die gleiche Taktik befolgten die Engländer schon auf

facherer Gemüter macht's natürlich den beabsichtigten
Eindruck. Daneben fast ebenso häufig di eBilder von
belgischen Leichen in zerschossenen Städten . Es weht so
etwas von dem Geist minderwertiger Kinotheater durch
diese ganze Art der politischen Reklame. Man versteht
nicht, tut - selbst die besseren Geschäfte mit solchen Mitteln
zu arbeiten sich Herbeilasien. Sachliche Bilder unserer deut¬
schen Soldaten , Bilder ihrer strammen Zucht, ihrer mili¬
tärischen und technischen Leistungen , ihres menschlichen Um-
gans mit den fremden Quartierwirten , so etwas sucht man
in allen diesen Läden leider vergebens . Nur ganz verein¬
zelt und meist ängstlich versteckt unter dem erdrückenden
Wust de-: nus feindlichen Darstellungen steckt hier oder da
einmal ein kleines Bild von Hindenburg oder eine Num¬
mer der Woche. Es ist leicht zu begreifen , daß von dieser
einseitigen Anhäufung der uns feindlichen Darstellungen
eine starke, suggestive Kraft auf das Volk ausgeht . Das steht
denn auch neugierig und aufgeregt vor diesen Fenstern,
am zahlreichsten gerade vor den rohesten Bildern , und
läßt -seine Instinkte aufpeitschen wie von den Schauerlich-
keiten eines Schundfilms und ahnt natürlich nichts von den
Drahtziehern , die es durch solche Mittel vor den Karren
fremder politischer Interessen spannen. Nimmt man dann
noch ern Blatt wie etwa den' Telegraph dazu in die Hand,
der im gleichen Sinne wie jene Bilder das Volk bearbeitet,
dann llberkommt einen doch ein recht wehes Gefühl , die
deutsche Kultur und den deutschen Geist, an dem das eigne
Herz hängt , in solch jämmerlichen Zerrspiegel entstellt zu
sehn und Hunderttaufende von Menschen da wieder auf¬
gebracht zu finden , die wahrlich zu: Fähigkeit über ihn zu
urteilen herzlich wenig berufen scheinen und die noch
weniger Grund hätten , ihm , dem menschenfreundlichen
Geist eines Kant oder Goethe irgendwie zu zürnen.

Tenedos . Der griechische Geirdarmeriehauptmann , der
um Aufklärung über die Landung der englischen Kontin¬
gente auf griechischem Territorium ersuchte, wurde aus der
von den Engländern besetzten Zone weggefllhrt mit dem
höflichen, aber bestimmten Ersuchen, sich künftig um seine,
aber nicht um englische Angelegenheiten zu kümmern.

Türkischer Bericht.
Konftantinopel, 25. April . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Meldung des Hauptquartiers . Heute vormittag eröffnete
! die rusfijche Flotte zu Demonstratronszwecken ein Feuer
j außerhalb der Feuerlinie unserer Bosporusbefestigungen,
! das eine halbe Stunde dauerte und zog sich unmittelbar

darauf in nördlicher Richtung zurück. Unsere Befestigungen
hielten es nicht für notwendig , das Feuer zu erwidern.
Von den übrigen Kriegsschauplätzen liegen noch keine wich-

! tigeren Meldungen vor.

Aufstand in Aegypten.
Köln, 26. April. (T. U.) Der Herausgeber .des Jkdam

veröffentlicht der „Kölnischen Zeitung " zufolge Mitteil¬
ungen emes kürzlich aus Aegypten eingetroffenen Italie¬
ners , wonach ganz Aegypten zum Aufstande bereit sei. Die
rechtswidrige englische Besetzung des Landes laste schwer
auf den Mohammedanern . Das Kalifat werde die eng¬
lische Auslieferung Konstantinopels an Rußland niemals
verzeihen . Nur der Mangel an Waffen und Munition
verhindere den sofortigen Ausbruch des Aufstandes . Die
Zeitung Eabah bringt einen Artikel über den Aufruhr in
Indien , der folgendermaßen schließt Die aktive Teilnahme
am Heiligen Krieg der Moslems in Indien , Afghanistan
und Beludschistan hat tatsächlich begonnen und wird Ruß¬
land und England ernste Schwierigkeiten verursachen.

Heimschaffung der australischen Truppen aus Aegypten.
Konstantinopel, 25. April . (Priv --Telegr. d. Frkftr.

- Ztg .) Einwandfrei wird aus Aegnpten gemeldet , daß die
dortigen australischen Truppen , etwa 23 000 Mann , abge-
löst und nach Australien heimbefördert worden seien.
Ihre Demoralisierung habe einen so hohen Grad erreicht,
daß begründete Gefahr bestanden habe, sie werde auch auf
die anderen Truppen übergreifen.

China und Japan.
Lyon. 25. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der „Pro-

gres " erfährt aus Schanghai , .daß der japanische Gesandte
in Peking dem chinesischen Minister des Aeußern eine
dringliche Mitteilung überreichte, die auf der gänzlichen
Annahme der revidierten Vorschläge Japans besteht. An¬
dernfalls würden die Verhandlungen sofort abgebrochenwerden.

»Kaie Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 26. April 1915.

* Auszeichnung. Dr. W. Hoeser (Sohn unseres Apo¬
thekers Th . Hoeser), Oberarzt d. R . P -ronne erhielt für
tapferes Verhalten im Felde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Ob.-Mat . Seewehr I , Backhaus  von hier.

* Die Musterung des bisher noch nicht ausgemusterten
unausgebildeten Landsturms der Jahrgänge 1879 bis ein¬
schließlich der nach dem 2. Dezember 1869 geborenen Land¬
sturmpflichtigen ist soeben angeordnet worden und wird in
Kürze erfolgen. Tine Einberufung dieser Landsturm-
Jahrgänge dürfte jedoch vorläufig nicht ftattfinden.

* Aus dem Theaterbureau . Als 24. und letzte Vorstel¬
lung im Abonnement gibt die Direktion ein köstlichen,
erheiternden Schwank von Karl Lauft , betitelt „E i n
toller Einfall ". Das Stück gehört zu den bewährte¬
sten, älteren Bühnenwerken und wird immer wieder gern
gesehen. Darstellerisch beschäftigt sind die Damen Ballin,
Hesse, Reick, Renee, Krähe , Kersten, Steinegg , Hagen und
Wendland , sowie die Herren Wiesner , Wieberg , Wert¬
mann , Nickel, Kraft , Hellmuth , Helgon und Eichgrün/

* Bitte . Ein Aufruf im September vorigen Jahres,
in welchem um K i ff e n aller Art  für den Transport
von Verwundeten gebeten wurde , hatte großen Erfolg.

Da der Vorrat an Kissen mittlerweile zu Ende gegangen
ist, so wird noch einmal herzlich gebeten , neue einzusen¬
den. Bei Anfertigung von Kissen, welche für Feldlazarette
bestimmt sind, empfiehlt es sich, die Füllungen von Kapok
oder Federn und die Größe von ungefähr 33/45 Zentimeter
zu wählen , sowie einen Ersatz-Bezug beizufügen.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin inter¬
essieren sich lebhaft für diese Sammlung und stifteten bereits
selber Kissen für diesen wohltätigen Zweck.

Sammelstelle in Berlin : Staatliche Annahmestelle für
freiwillige Gaben Rr . 2, Berlin NW . 6, Karlstvaße 12.
Gräfin Botho zu Eulenburg . Gräfin Dönhoff-Friedrichstein.

Gräfin Roß.
* Allg. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. Höhe.

In der Zeit vom 12. bis 17. April wurden von 139 erkrank¬
ten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 116 Mitglie¬
der durch Kassenärzte behandelt , 15 Mitglieder im hiesigen
allgem . Krankenhause und 8 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden aus¬
gezahlt : 1384,65 Mk. Krankengeld , 266,40 Mk. Unterstütz¬
ung an 10 Wöchnerinnen , 64,50 Mk. Stillgeld an 16 Wöch¬
nerinnen , für 2 Sterbefälle 150 Mk. Mitgliederbestand
2879 männl ., 3147 weibl . Summa 6026.

* Elektrische Straßenbahn. Nach dem vom 1. Mai d. Js.
ab in Aussicht genommenen Sommerfahrplan der elektri¬
schen Bahn Bad Homburg-Frankfurt (Linie 25) verkehren
an Wochentagen die Züge wie folgt:

Ab Homburg-Markt 5,20, 5,40, 5,55, 6,30 Uhr . usw. jede
volle und halbe Stunde bis 9 Uhr abends ; die letzten Züge
ab Homburg 10 und 11 Uhr abends.

An Sonn - und Feiertagen verkehren die Züge bei Be¬
darf von mittags 12,30 Uhr bis abends 9,30 Uhr in Abstän¬
den von y4 Stunde ; von dann ab halbstündlich bis 11,30
Uhr.

Rach der Saalburg verkehren an Wochentagen die Züge
wie folgt:

Ab Homburg-Bahnhoi 7,50 9,15 10,45 12,15 1,15 2,15

26. April l8l «.

2,45 3.15 3,45 4,15 4,45 5,15 6,15 und 7,20 Uhr
1 Saalburg nach Homburg 8,25, 9,50, 11,20 Uhr

1,25 2,30 3,— 3,30 4 — 4,30 5,25 6 — 6,30 7,3g
nachmittags.

Sonntag Nachmittags bei Bedarf von 2—8
Viertelstunde.

* Auspach-Arnoldshain.
3

Das bisher 1« Mt fwerktäm̂ MV- 1,1

3,35 ab. Ankunft in Arnoldshain um 5,30 twuw
den übrigen Fahrzeiten des Fuhrwerks treten keineÄ
rungen ein. ™

* Warnung! Keine versteckten Briefe an ^
fangene in Feindesland senden! Weil der Vorteil'
dadurch vielleicht der einzelne haben könnte, nicht L
wogen wird durch die Nachteile , die vielen anderen U'
gefangenen daraus mit ziemlicher Sicherheit ernn.
können. Unsere Gegner sind durch Erfahrungen geM
Sie untersuchen heute alles , nicht nur z. B . Bücherein
sondern selbst Würstchen und Kuchen. Die Ernpfänger
den mit Vorliebe mit der Entziehung der Schreibers ¥
nis auf längere Zeit bestraft . Mehrfach haben au» l O ^er
Lagerkommandanten schon gedroht , den Verkehr nch
Angehörigen in der Heimat überhaupt erheblich
schränken, wenn sie weiter auf solche Schmuggelveis» iöunae■Mk jßtbun

W>
lieft,

stoßen würden . Darum noch einmal die Warnung,
Versuche zu taffen, sie nützen wenig, können aber viel
den anrichten.

* Der Frankfurter Landwirtschaftliche Verein
folgende zeitgemäße Mahnung an das Publikum - ' i Te

Die Art , wie England diesen Krieg zu einem Ausch,» ^
w "" - zur Pfij 60

5» lassen jj fll
rungskrieg gestaltet hat , macht es einem jeden zur Pst . ,
keinen Quadratmeter Landes unbenutzt liegen zu lassen»
mit den zu Gebote stehenden Vorräten strengstens hay-
halten . Dies ist in der letzten Zeit schon so oft gesagt,
geschrieben worden, daß sich eine Wiederholung eriiBttj^

* D
manne:

sollte und doch wird scheinbar vielfach der Ernst - . ff-
wirtschaftlichen Lage verkannt oder es fehlt an der ® W'e ■
sich Einzelner . 12« al|

Es ist gewiß ein kleines Verlangen und zugleichJ :um  ^
vaterländische Pflicht eines jeden die Bemühungen t# lU5 ^
Landwirtschaft — durch Erzielung höchster Erträge die
nichtungspolitik Englands zunichte zu machen — tathjj ,
tieft zu unterstützen. Und doch es ist geradezu beschäm^
wie häufig man auf Wanderungen und SpäziergäiH
sieht, daß von Ausflüglern junge Vlütenzweige von Oi)
bäumen abgebrochen werden oder-neben den Feldwege»)« êic
öfteren breite Pfade auf den Aeckern, ungeachtet der da«,
stehenden Pflanzungen , ausgetreten werden. Selbst y,
über Getreide -Felder und Kleeäcker trifft man , manch,»,j
in der Breite einer Fahrstraße , Fußwege an , welche ntti 7^
von Spaziergängern und Ausflüglern Herrichten und«, . llfl‘
dazu dienen eine kurze Strecke einer Landstraße abzuschip,
den oder aus sonst welcher Bequemlichkeit des Publikw
Auch auf viel Ertrag versprechenden Kornfeldern
Wiesen tummeln sich zahlreich unbeaufsichtigte Kinder tij
vernichten so große Mengen Futterstoffe , welche gegenwf
tig unersetzliche Werte besitzen.

In diesen ernsten Zeiten , sollte man solchen Unversta^
man könnte sagen, groben Unfug, liicht für möglich)
und es wird der gesunde patrioMsche Sinn der litlit -:
angerufen und ersucht, daß ein Mer zur Abstellung soll
Mißstände beiträgt und auf diese Weise eine schöne patt
tische Tat erfüllt.

(Dieser berechtigten Mahnung schließen wir uns tun
aus an und hoffen, daß sie ihre Wirkung nicht versthl
wird und auch die in dieser Beziehung bestehende PW
der Eltern erneut in Erinnerung bringt . Die Red.)

* Auszug aus der Verlustliste . Unteroffizier Kn
Menger , Holzhausen, gef., Unteroffizier Nik. Schütz, galten--
stein, schwer verw ., Wehrmann Johs . Sofelheimer , 3M©
Hausen, rerw ., Ersatz-Ref. Heinrich Bommersheim , Kmix
stein, verw ., Wehrm . Adam Henrich, Cronberg , l. vem,
Musk . Ludwig Reul , Oberhöchstadt, verw ., Wehrm. (Nt
Liesen, Fischbach, Musk . Aug . Becker 2., Pfaffenwiesdet
vermißt.

* Förderung des Kleinwohnungsbaues . Da di« mi
Obertaunuskreise zur Förderung des Baus von KleinB
nungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte zur Bei
fllgung gestellten reichen Geldmittel vollständig a#
braucht sind, mußten viele Bewerber um Gewährung *
Baudarlehen zurückgewiesen werden . Die Landesversflh
rungsanstalt hat jetzt die Hergabe weiterer Darichen«
Aussicht gestellt, so daß in der Förderung dieses sozialpsl:
tischen wichtigen llnternehms bald fortgefahren wert-
kann. Die seit 10 Jahren bestehende Einrichtung hat ft
bis heute gut bewährt und nvch keinerlei Verluste de«
Kreise geliracht. Der Kreis ist bei gemeinnützigen Bauvet-
einen in Oberursel , Homburg und Cronberg -Schönberg
zusammen 43 Anteilen beteiligt.

f Kriegsspekulanten . In den verschiedeffften Teile'
Hessens find der Provinz Hessen-Nassau lassen gegenwärÄ
Pferdehändler durch llnterhändler alle verfügbaren
irgendwie verkäuflichen Pferde zu Preisen erwerben, «
zum Wert der Tiere in keinem Verhältnis stah
Der Ankauf der Pferde ist um fo leichter möglich, als V
Händler den Landwirten vortäuschen, daß sie von den Mt« .
tärbehörden damit beauftragt seien. Die Militärbehö^
erklärt dazu, daß sie zu den Händlern in keinerlei BeziÊ
ung stehe und die erforderlichen Pferde selbst ankaufe-"
Auch auf die zu erwartende Ernte erstreckt sich schotf das^
wissenlose Kriegsspekulantentum . Den Landwirten , ^
allem den geschäftsunkundigen Frauen deren Männer
Felde stehen, wird der Ern teertrag unter allerlei ^
fpiegelungen zu billigen Preisen abgekauft . In rnaM-
Fällen ist das Manöver geglückt. Im Interesse der Boos
Wirtschaft und Volksernährung ist es dringend erforder '
wenn in Deutschland die neue Ernte , von vornherein a
lich beschlagnahmt wird , noch ehe der erste Halm fällt-
garn ging mit dem Verbot des Vorverkaufs für alle »
treidearten , Hülsenfrüchte und Kartoffeln bereits mit g
Beispiel voran

i

Elektrizität im Dienste der Kranken und Ber« «^
dete«-

Reben den gewaltigen Fortschritten , welche die
tät auf dem Gebiete der Beleuchtung und Krafüm^ tr
ung zu verzeichnen hat , beginnt die Elektrizität nun
auch als Heilfaktor segensreich zu v' irken. j



26. April 1915.„K»ei».Zettung" Bad Homburg vor de« Höhe.

„ seil Jahrzehnten werden mit elektrischem Strom
I Apparate betrieben , welche zur Heilung der ver-

..... Krankheiten benutzt werden.
" uiitz vielseitigsten Anwerbungen , welche die Elek-

pei zahlreichen ärztlichen Behandlungen findet.
Uhr t̂ ' ^ erdings eine wirklich hervorragende Errungen-

enden 5J
achin.
ine

^ heilkräftigen Strahlen künstlich zu erzeugen undV. t ^miyrrh rto -r+or nt-ivf re-i/bert -r Menae . als sie ie in

de ^ ha/der Talsonne fehlt , die unsichtbaren , ulttavio-

^ ‘ . ‘
L _ i_.
Kn alle 'diejenigen Krankheiten in rationellster Werse zu
<% L welche sonst am sichersten durch eine längere Hoch-

kN" 0 > . aut.  r . _ „ t, . » . . . » 311 IvrinniiPm

n. 1 ^ tztzchsten Gebirgslagen angettoffen werden . Der neue
fJvat „Künstliche Höhensonne " genannt , ist daher be-

I Hr ^ 1* »- t - ? — tn rnft «vttofT fti

striel
Neil,

a mit

Î L ’ ift gelungen , das wirksame Agens der Hochgebirgs-

* •„ konzentrierter , viel reicherer Menge , als sie je in[* n~-<!_f __ __ mivwVwrtnT\(»r

Last h'^ U'ist
fco

l. hl
in

»Schi
rat.
, all
^ H -7-/ - 1 1 .

jj r ;^ , oder Höhensonnenkur zur .Heilung zu
bringen

l' cht auf, f j ’ttne Behandlung , die leider für die meisten Kran
>eren war . Zu diesen Krankheiten gehören in

_ ulose , dann Stoffwechselkrankheiten,
^ ^ iĥ ^ vratismus und manches andere.
;IeiT̂ jüngster Zeit hat die „Künstliche Höhensonne " schon
anger ^ ^ '

ist . Bisher sind solche Bestättgungvkarten in großer An¬
zahl mit der eigenhändigen Unterschrift der Gefangenen
nach hier zurückgekommen . Es würde die Aufgabe , welche
die Deutsche Bank im Interesse der Allgemeinheit erfüllt,
eher erleichtern und *em Kontrolldienste sehr förderlich sein,
wenn all diejenigen , die durch Vermittlung der Deutschen
Bank ihren Angehörigen nach Rußland Geld schickten und
von diesen eine Empfangsanzeige erhielten , hierüber so¬
gleich kurze Mitteilung an die Deutsche Bank , Abteilung R,
Berlin W . 8 , senden würden . Bisher hat die Deutsche
Bank über 10 000 solcher Ueberweisungsaufträge ver¬
mittelt.

Mus llab und Fern.

iurtocrien in den Lazaretten Eingang gefunden , da
«ibetkJi “ tzeHstellte , daß diese überaus heilsamen künstlichen
n ^ ^^ vahlen nicht nur das Allgemeinbefinden des ge-

t ü Achten Körpers zusehends Heden, sondern ror allem dieIch ei»,. rrT *:., in miAer reinlicksver Weise iur Ver-
™ «rkvung uno yeuiuiB - -

unft so- r . Wuiidstarrkrampf -Befallenen , die schon für verloren
DU!r SiJ ,,ten nurden durch einfache intensiveBeftrahlung geretiet.E '< ■Wiinnfi W.etoir Wnibeniückn. fucft 9 vom

ei« î rnl hierüber Münch . Medtz . Wocyenzcyr. ^ efl u vom
*Mll ;jjfär 3 1915 , Pros . Jestonek , Gichen . „Lichtbehandlung

ur Pfli
So ist die Elektrizität auch hier berufen , ein unent-
I

r * Stör für den Kranken zu sein
fWitSjlLr- _ k«. «o ».

lassen
. * ®et Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft sür Kauf-

llchogt» ^ nns-Erholungsheime. Geschäftsstelle Wiesbaden, für
erübrig ^cfjt in besonderem Maße im Zeichen des Krieges . Die

l,t un'iet Mellichaft hat bei Kriegsausbruch sofort ihre Heime als
' , I . . cr>_ c .". «i *tK (v : tn tTvmotii Tvtctder

»elbst que

, Aachen selbst in rascher , reinlichsver Weise
Selvei^ i» ^ und Heilung bringen . Selbst infizierte Wunden

Pitches Hilfsmittel für den Arzt und geschätzter Heil

»azarette zur Verfügung gestellt und es haben in ihnen bis
f . »um Schluß des Jahres über 1000 verwundete Soldaten

J I® #r . . ir- Aü _ V. _ Hrvorvr>l7it rrrt jYtvfnttfrw >t1J .JU5 allen Ständen und Landestellen Genesung gefunden.
;n®*n t » T)k Gesellschaft hat es als Ehrenpflicht betrachtet , den ver-

Mirdeten Kriegern die beste Verpflegung angedeihen zu
uttfuj

-WS Bis mm Kriegsausbruch waren sämtliche Heime der
LergäW ^  voll besetzt, die Anzahl der Verpflegungstage

Lii ^ sich Ns dahin auf rund 52 0N0. Von den Gästen
'weM ), M Prozent verheiratet , ein Beweis , daß die von der
öer  E «: Gesellschaft geschaffenen Einrichtungen gerade auch für Ver-

f  Frankfurt a. Ni ., 25 . April . Der Rentner Friedrich
Daube , Schadowstratze 11, ein n ehrsacher Hausbesitzer,
ließ sich, als im Spätsommer eine be ' ihm wohnende Krie¬
gerfrau die füllige Miete nicht aus Heller und Pfennig be¬
zahlen konnte , zu schweren beleidigenden Aeußerungen
gegen das Heer hinreitzen . Auch den Kaiser zog der Mann
in den Kreis seiner unflätigen B .:,nerkungen . Während
er von der Anklage wegen Majestatsbeleidigung fteige-
spvochen wurde , da ihm die Ueberlegung gefehlt habe , ver¬
urteilte ihn die Strafkammer wegen Beleidigung des
preußischen Heeres zu 6 Monaten Eefängnis . Die von
Daube gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde jetzt
vom Reichsgericht verworfen.

i Reu -Zsenburg , 25 . April . In der Samstagnacht brach
in der Schreinerei der Möbelfabrik von Barth u . Co . ein
Brand aus , der sich mit großer Schnelligkeit über die Ma¬
schinen- und Lagerräume ausbreitete und diese trotz der
umfassenden Löscharbeiten der hiesigen und der Offen¬
bacher Feuerwehr völlig einäscherte . Der Schaden wird
auf annähernd 100 000 Mark geschätzt; er .soll nur teilweise
durch Versicherung gedeckt sein.

t Alsfeld , 25 . April . In Burgholz benützte ein Land¬
wirt zur Ofenheizung Sägespäne . Der dadurch entwickelte
starke Rauch drang in den Viehftall und erstickte drei wert¬
volle Rinder . Zwei weitere Tiere schweben noch in Lebens¬
gefahr.

— Berlin , 26 . April . Einer umfangrelchen Papier-
geldfälschung ist der „Vossischen Zeitung " zufolge die Ber¬
liner Kriminalpolizei aus die Spin gekommen . In einem
Hanse in der Möckernstraße wurden in einem Raume einer
Dreizimmerwohnung das vollständige Maierial einer
Werkstatt zur Herstellung von falschen Scheinen und für
etwa 3000 Bkark fertiges gefälschtes Papiergeld entdeckt.

I « der Champagne schlugen wir nördlich Beausejour
zwei französische Nachtangriffe ab.

Auf den Maashöhen machten unsere Angriffe gute Fort,
schritte. Mehrere Bergrücken hintereinander bis zur Höhe
westlich von Les Eparges wurden im Sturm genommen.
Mehrere 166 Franzosen und einige Maschinengewehre fielen
in unsere Hände.

Zm Aillqwalde scheiterten feindlich« Vorstöße.
Zn den Bogesen führte unser Angriff zur Wiedererobe.

rung des Hartmanusweilerkopfes. Die Siegesbeute unserer
Truppen betrug hier 11 Offiziere, 749 Franzosen, 8 Minen-
werser, 4 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Einige schwache russische Nachtangriffe in der Gegend

nordwestlichCiechanow wurden abgewiesen.
Die Lage ist unverändert.

Oberst« Hoevesleitung.

hnwtete ein dringendes Bedürfnis davstellen . Unter den
manch,»,> fanden sich auch weniger bemittelte , selbständige
eiche mtir - - ~ ~ • •- 0 -Kaufleule in großer Zahl . Bei den geographischen Zu-

sMmenstellungen zeigt es sich, daß die Heime aus allen
rbzuW
tublikn»!
>ern
tnder u
Menw

leiten Deutschlands besucht werden.
Zm Mai dieses Jahres wird zu den bestehenden Heimen

-ei Gesellschaft als sechstes Heim em neuerbautes großes
heim in Bad Elster treten . Für das im Bau befindliche

schlesische Heim ist Bad Landeck gewählt . Die Vorarbeiten
ii weitere Heime sind im Gange.

* Geldüberweisungen an Gefangene in Rußland . Die
hutsche Bank hat seit Monaten eine Organisation in
Mtzkeit . die sich mit der Ueberweisung von Geldbeträgen
mdeutsche und österreichisch -ungarische Gefangene in Ruß-
lmd — sowohl an Militärs als auch an Zivilisten — be-
Mftigt . Rach den Einrichtungen dieses Ueberweisungs-

n* ^  dienst es erl -alten die Empfänger des Geldes Doppelpost-
^r^ 1» tttrten, deren eine zur Empfangsbestätigung zu benutzen>e M
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Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle

Dicnstaf , den 27. April.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral Wachet auf ruft uns die Stimme.
2. Ouvertüre Mariotta
S. Ave verum corpua
4. Strfll dich ein Intermezzo rococo
5. Glückliche Jugendjahre Potpourri.
6. Wiener Bürger . Walzer
7. Unser Kaiser . Marsch . .

Abends 8 Uhr
1. Ouvertüre c. 0 , er Die Entführung aus

dem Serail
2. Pavasse Rodelphe
3. Gebet Verlaß uns nicht
4. Elfentraum . Gavotte .
5. I . .' uite Peer Gynt
6. Traumwalzer aus Der Feldprediger
7. Albumblatt . . . .
8. Unter deutscher Flagge Marsch .

Qade.
Mozart.
Aletter.
Schreiner.
Ziehrer.
Hüttenbarger.

Moaart.
Czibulka,
Kücken.
Heller.
Grieg.
Millöcker.
Wagner.
Andre ’.

Mittwoch , den 28. April:
Nachmittags von 4H, bis 5H, Uhr,

Konzert

K« b»Wift llftlen üfftrslfiluni
Großes Hauptquartier. 28. April . (Borm.)

Westlicher KrieMschauplatz:
Bei dpern Lauerten oie Kämpfe an. Auf dem west¬

lichen Kanalufer ist Lizerne, das die Franzosen wieder ge¬
nommen zu haben behaupten, in unserem Besitz. Auch östl.
des Kanals wurde das eroberte Gelände behauptet. Die
Zahl der eroberten Geschütze stieg ans 45, worunter sich nach
wie vor die vier schweren englischen Geschütze befinden.
Nordwestlich Hollebecke setzten wir unsere Angriffe fort und
machten dabei mehr als 1666 Kanadier zu Gefangenen. Die
Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich damit auf 5666. Ein
sonderbares Bölkergemisch- Senegalneger , Engländer,
Turkos. Inder , Franzo,en, Kanadier, Zuaven, Algerier —
— fanden sich hier auf verhältnismäßig kleinem Raume zu.
fammen.

in der Wandelhalle hei Erfrischungen.
Abends 8 Uhr im Konzertsaal.

Kinematographische Vorführungan.
Eintritt für Inhaber von Kurtax - und Abonnement,Karten frei

res . Platz 50 Ptg.

Ueranftaltungen
der Kur- und Badeverwaltung in der Zeit

» vom 25 . April — I. Mai.
Montag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Konzerte

der Kurkapelle.
Dienstag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Konz -rte

der Kurkapelle.
Mittwoch:  Nachmittags 4 Uhr i .r der Wandelhalle Kon¬

zert bei Erfrischungen . Abends 8 llhd , Kinoauffüh¬
rung . (Eintritt für Inhaber von Kuttax - und Abon¬
nementskarten frei , res . Platz 50 Pfg .)

Donnerstag:  Nachmittags 4 Uhr Konzett der Kur¬
kapelle . Im Kurhaustheater abend « 7%  Uhr : „Ein
toller Einsall " , Schwank in 4 Akren von Lauft.

Freitag:  Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle Kon¬
zert bei Erfrischt,ngen . Abends 8 Uhr : Bunter Abend
des Kgl . bayr . Hofschauspielers Max Hofpauer , Trnst-
Hunwr -Satire . (Eintritt für Inhaber von Kurtax - u
Abonnementskatten frei , ref . Platz 50 P ' gh

Samstag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Konzerte
der Kurkapelle.

Todos-Atizdgo.
Gestern früh 8 Uhr entschlief sanft unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwägerin und
Tante

Fräw Christiane Gross Wwe.
geb. Kofler.

Bad Homburg v. d . H., den 26. April 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 27 . April,
Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause Louisenstrasse 10— 12.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mebiiien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Handverkäufe , Nachlassen , Konkursen.

Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech.
nung.

Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc . unter
günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator und beeidigter Auktionator.

Bad Homourg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon T72J

Kummet -Sattler

Man bittet von Blumenspenden und Condo ’enzbesuchen ab¬
zusehen.

für Militär - Kummet 72 u . Stell - Kummete MA bei hohem Lohn
in dauernde Stellung

gesucht.
Auch werden Geschirr - Sattler zum Kummet - Machen angelernt.

F. Michaelis Naohfolger
Militäreffektenfabrik . ft

Frankfurt a . M., Heue Mainzerstrasse 60 . I
Fernspr . Hansa 4657 u . 4663.

ii»

Dumn - Enfwasohm
Lnisenstrasse 87

mit Frisurs Mk . 1-50 Frisur aiiein:
Bei öfterer Bedienung billiger.

Grosse getrennte Räume. — Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger , Geschäft feiner Haararbeiten.

Mk « I«

Frisch eingetroffen:
Prima

Matjesheringe
Siück 20 Pfg . Bei Mehrabnahme billiger.

Pfaffenbach
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Amtliches.

Berlin W . 66 , den 3 . April 1915.
Wilhelmstraße 79.

Die schon vorgerückte Jahreszeit und die jetzt naturgemäß
eintretende starke Lichtung der Kartoffelvorräte durch das Auslesen
von Saatgut mahnt zur äußersten Sparsamkeit bei der Ver¬
wendung der Kartoffeln . Sich bei dieser Sparsamkeit zu beteiligen,
ist die vaterländische Pflicht jedes Einzelnen . Ich habe daS Ver
trauen , daß das Eisenbahnpersonal , das in der Kriegszeit seine ver¬
stärkten Dienstpflichten in musterhaftester Weise erfüllt , auch diese
weitere vaterländische Pflicht verständnisvoll und gern übernehmen
und auch für die Aufklärung außerhalb der Kreise der Verwaltung
Sorge tragen wird . Aus die folgenden Punkte mache ich besonders
aufmerksam:

1. Bei der Aufbewahrung der Kartoffeln ist die größte Vor¬
sicht zu beobachten, damit sie nicht durch Fäulnis oder durch zu
starkes Austreiben verderben . Nicht ganz tadellose Knollen sind zu¬
erst zu verwenden , damit sie nicht weiter Not leiden und auch
andere Kartoffeln nicht anstecken.

2 . Aeußerste Sparsamkeit ist beim Zubereiten der Kartoffeln
in der Küche nötig . Es darf nicht mehr gekocht werden , als für
die einzelne Mahlzeit unbedingt erforderlich ist. Kartoffeln ^sollen
ausnahmslos nur in der Schale gekocht iverden . Die in dem
Schälen der rohen Kartoffeln liegende Verschwendung menschlicher
Nahrungsmittel verstößt unter den jetzigen Verhältnissen gegen
die vaterländischen Pflichten . Auch nicht ganz tadellose Knollen
müssen, soweit dies nur irgend angängig , in der Küche für mensch¬
liche Nahrung verwendet werden . Bei gutem Willen und zweck¬
mäßiger Behandlung läßt sich hierbei viel erreichen . Den Haus¬
frauen erwachsen dadurch neue Aufgaben . Ihre Familienangehör¬
igen müssen sich mit dem ihnen durch die Küche Gebotenen abfinden.

3 . Es ist unbedingt darauf zu halten , daß die vorstehend be¬
handelten Gesichtspunkte über die Aufbewahrung und die Zubereit¬
ung der Kartoffeln von allen Bahnwirten befolgt iverden . Diesen
ist sofort unbedingt zu verbieten , rohe Kartoffeln zu schälen. Die
Bahnwirte sind zu kontrollieren . Im übrigen nehme ich wegen
der Bahnwirre auf den Erlaß vom 24 . März dieses Jahres

201
— V . 54 .88 — Bezug . Die hiernach zu führenden Verhand«
R . A . 1344/15

lungen sind aufs äußerste zu beschleunigen. Gleiche Anordnungen
gelten für die Speisenwagenbetriebe in Verfolg des den Königlichen
Eisenbahnd ' cektionen in Lromberg , Danzig und Frankfurt (Main)

durch den Erlaß vom 26 . Februar d. Js . —
R. A. 855z15

— erteilten Auftrags.
4 . Darauf , daß die Tiere (namentlich die Schweine ) den Menschen

die Nahrung nicht wegnehmen sollen, habe ich bereits wiederholt
Hingeiviesen. Es sind jetzt schon Fälle bekannt geworden , in denen
Familien bei Zurückhaltung ihrer Schweine durch die Berfütterung
ihres Karloffelvorrats in die größte Verlegenheit gekommen sind,
indem sie jetzt zu ihrer eigenen Nahrung keine Kartoffeln mehr
haben und solche in ihrem Dorfe aucy nicht kaufweise eriverben
konnten.

5 . Aeußerste Sparsamkeit muß beim Pflanzen der Kartoffeln
beobachtet werden . Wenn es auch zu anderer Zeit am besten ist,
mittelgroße Knollen sin Hühnereigrüße ), und zwar unzerschnitten zu
pflanzen , so müffen unter den jetzigen Verhältnissen die Kartoffeln
von dieser Größe ebenso wie die größeren .Knollen zerschnitten wer¬
den . Knollen , die erheblich kleiner sind als Hühnereigröße , sind un¬
zerschnitten unter den jetzigen Verhältnissen immer noch zum Pflan¬
zen zu verwenden . — Sie müssen aber jedenfalls größer al» Haffel-
nüffe sein . Werden diese Grundsätze befolgt, so läßt sich zugunsten

der gegenwärtigen ineuschlichen Ernährung eine große Menge von
Kartoffeln ersparen . Das Zerschneiden der Kartoffeln muß so früh¬
zeitig vor dem Pflanzen erfolgen , daß sich die Schnittfläche noch mit
dem vor Fäulnis schützenden Wundkork überziehen kann. An jedem
Teilstück muß sich mindestens ein Auge befinden . Die triebkrästigste»
Aitgen sitzen bekanntlich an der Krone der Kartoffel.

6 . Mit Rücksicht auf das gebotene äußerste Haushalten mit
den Kartoffelbeständen muß ganz allgemein geprüft iverden , ob nicht
Flächen , deren Bestellung mir Spätkartoffeln bisher in Aussicht ge¬
nommen war , mit Gemüsen zu besetzen, oder mit Mohrrüben (gelbe
Rüben ) und dergl . zu besäen sind. Zur Aussaat von Mohrrüben
ist jetzt die höchste Zeit . Jedenfalls müssen Setzlinge dei verschiedenen
Kohlarten , von Speise -Kohlrüben und dergl . in ausreichender Zahl
jederzeit zur Verfügung stehen, selbst auf die Gefahr hin , daß sie
später nicht gebraucht werden . Solche Heranzucht kann, ivenn sie
nicht bereits anderweitig gewährleistet ist, verwaltungsseitig (etwa je
für einen Betriebsamlöbezirk ) erfolgen . Der wiederholt empfohlene
und wegen der hohen dafür festgesetzten Preise , besonders einträgliche
Bau von Frühkartoffeln darf dagegen , soweit Saatgut vorhanden
oder noch zu erlangen ist, unter keinen Umständen beschränkt
werden , denn es kommt jetzt darauf an , die Kartoffelvorräte so rasch
wie nur irgend möglich zu ergänze ». Frühkartoffeln erfordern , wo
rauf ich hier besonders aufmerksam mache, wegen ihrer kurzen Wachs¬
zeit einiM recht nahrhaften Boden.

Bon diesem Erlaß wolle jede Direktion mit gröfftmöglicher
Beschleunigung durch eine unbedingt leistungsfähige Druckerei eine
große Auflage in Buchdruck Herstellen lassen und dafür besorgt sein,
daß jedem Beamten und Arbeiter deS DirektionSbezirks ein Abdruck
eingehändigt wird . Die Anweisungen über die Verteilung sind so¬
fort nach Eingang dieses Erlaffes auSzufertigen , damit sie unmittel¬
bar nach Ablieferung der Stücke aus der Druckerei abgehen können.
Mit dem Beginn der Versendung ist auch nicht zu warten , bis die
ganze Auflage abgeliefert ist.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
In Vertretung:

Stieger.
An die Königlichen Eisenbahndirektionen je besonders.

Kleine Wohnu,,.
2 Zimmer und Küche sofort zu vermj». H

Muffbachstraffe iz „Jj-

-3 Zimmerwohnu,,.
Elektrisch und mit allem K„t,ek»» *0Gas , Elektrisch und mit allem Zubehör ^

sofort oder später zu vermiete « .
Kaiser -Friedrich -Promenape 26

Bad Homburg v. d. H ., den 24 . April 1915.

Vorstehender Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen Ar
beiten wird veröffentlicht . Die Gemeindebehörden des Kreises er¬
suche ich für möglichste Verbreitung des Inhalts Sorge zu tragen

Der Königliche Landrat.
I . V . : v. « er nur.

Allgemeine Verfügung.
Auf Grund der §§ 1 und 6 der Verordnung des Bundeörals,

betreffend den BuSschank und Verkauf von Branntwein oder Spiri¬
tus , vom 26 . März 1915 (R . (¥ . Bl . S . 183 ) vestiuime ich hier¬
mit folgende- :

Die Regierungspräsidenten , und für den Landespvlizeibezirk
Berlin der Polizeipräsident in Berlin werden ermächtigt , die Be-
fuguiffe nach § 1 der Verordnung auszuüden.

Polizeibehörde im Sinne der §§ 2, 4 , 5, der Verordnung ist
die Ortspoiizeibehörde.

Merlin,  den 7 . April 1915.
Der Minister des Innern

gez. von L o eb e ll.

Elisabethenstrahe 4 « , 1. @t0|f

z-Zimmerwohnuna
mit Bad , Gas , elektr . Licht «zwei «Balf
und allem Zubehör in der Nähe der ^
gariens per 1. Juli oder früher aufs ^
zu vermieten . Zu erfragen beiZu erfragen

Jean Becker,
Schubhauö , Luisensiraße 83.
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Gin Zimmer
mit Nebenraum , Dampfheizung und Wg-
20 Mk . monatlich zu vermieten

Lonis Ledver , Löwengasse 7

mit
3-Zimmer -Wohnmlq

it Bad und sonstig, n>Zubehör zu verniie.vermies
Louisenftraße 38 I

whnuttg
Im Vorderhause , zwei Räume , Küche

Keiler am I . April oder 1. Mai z„ Cj,tmieten.
Louisenstraffe 85 , 1. Stock.

Kleine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhig,,
Lage. Umständehalber für den billigen $ tfi8
von 30 000 Bl . sofort zu verkaufen . Aijj

Sipiic Nchkimchlij

L
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5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt
zu vermieten.

Louisenstraffe 143.

3-Zimmer -Wohnung
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Bad Homburg v. d. H ., den 20 . April 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. B e r n ii s.

Homburger Gewerbe-Verein.
Mouats -Versammlung.

Am Mittwoch den 28 . April,
„Schützenhvfs ".

abends 9 Uhr im Saale des

Tages - Ordnung:

1 . Handwerkliche Lieferungsvereinigungen.
2. Handwerkskammer -Wahlen.
3 . Einrichtung von Servir -Kursen.
4 . Gas -Lieferung.
5« Bürger -Quartiere der Militär -Personen.
6 . Freie Aussprache über alle gewerblichen Angelegenheiten.

Wir laden unsere Mitglieder , die Mitglieder der Schreiner -Vereinig¬
ung , des Hotelbesitzer -Vereins , des Gastwirte -Bereins und Alle sich für
die Tages -Ordnung Interessierenden hierzu ein und bitten unc zahlreichen
und pünktlichen Besuch.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche (engl . Gurten ) sofort
zu vermieten.

Euriug , (Kirdorf.)

2 -Zimmer -Wohnung
nebst Zubehör zu vermieten im Hinterbau.
_Näheres Haingaffe 18.

Der Vorstand.

3-Zimmerwohnung.
mit alle » Zubehör nebst Gartennnteil im
Parterre meines Doppelhauses in der
Seifgrundstraße Nr . 9 ist vom 15 . ds.
Mts . ab zu vermieten.

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

4-Zimmerwohmmg
l . Stock, Bad , Gas u . allem Zubehör ab 1
April oder später , sowie eine 3 - Zimmer-
Wohnung im Seitenbau an ruhige Leute
sofort zu vermieten . Näheres Louisenstraße
127/111 . St.

6 Zimmerwohnung
im I. Stock mit Balkon , Bad , Gas und
elektrisch Licht und allen « Zubehör per 1. Juli

. IS . zu vermieten.
_ Louisenstraffe 92.

Schöne

3 -Zimmerrvohmrng
abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt. auch 2 Man¬
sarden und allem Zubehör sofort zu ver-

Elisabethenstraffe 38.

3 lisi!
Sehr schöne

mit allem Zubehör preiswert au ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraffe 43.

ilüt-
mit allem Zubehör im I . Stock, sofort zu
vermieten.

Luisenstraffe 1V3.

l Stock, mit Küche, abgeschl. Vorplatz,
and Gas und allem Zubehör zu vermieten

Audenstraße
Eine 3 - und eine

2 -Zimmerwohnung

dies
I Iru

dan
Ha
ein,

! Rll>
dcu

im e,ste >, Stock mit Zubehör , neu Helge
richtet, GaS und Elektrisch, ferner ein Zm
mer mit Küche parterre an ruhige Leuie (o>
fort ober später zu vermieten.

Näheres Mühlberg Nr . 11 parterre.

Alles Zerbrochene
kittet Rufs Univeisslkitt.
Deisel . Hrsg . Hsmbilrg.

Echt bei Karl

EHE
Sie Ihre Druck-Aufträge
vergeben , — ' - "" 'verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle .vorkommenden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn , C.
Frenbenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße78.

Speziell Massen-Auflaaen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis -Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Visit- u. Berlobungskarten,
Hochzeitszeitungen , Fest-
ueder , Programme , Ein-
ladungen , Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.
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Ersatz für Höhenkuren . Sehr erhebliche  Abkürzung der Behandln ®!!*
(Krankheits) Daser . Erfolge , wo andere Behandlungsmethoden v**’
sagen , bei Herz- uvd Lungenleiden , Zuckerkrankheit , Fettsucht, Bl&&
sucht , Rheumatismus , Gicht , Nervosität , Neurastenie , allen Stoffw^ f'
erkrankungen , Skrofulöse , schlecht heilenden Wunden , Beingefchwü'^’
allen Hautausschlägen , Schlaflosigkeitud Körperfchwächen-

Bestrahlungen nur nach  ärztlichep Ueberweifung und unter Kontrolle des Jnstitutsarztes  Dp . med . Braun.

„Äümtlidke flöhen öcnne“
Wichtig für ieden Kranken und Arzt!

Institut für Bestrahlungstherapie
Telefon 10.

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H. - Druck und « erlag der Hos»uchdruckereiI . L. Schick stivhn.
Lange Meile 5.
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